
Feinkorn Siebversuch (< 40 mm)
Beweissicherung

Während der gesamten Räumungstätigkeiten wurde eine Grundwasserbeweissicherung an den
Grundwasserstrom-abwärts gelegenen Brunnen durchgeführt, die Deponie abschnittsweise
geöffnet und die Deponiegaskonzentration mittels eines Deponiegasdetektors kontinuierlich
überwacht. Diese sicherheitstechnische Überwachung lieferte in Bezug auf die
ArbeitnehmerInnenschutzvorschriften und auf den Grundwasserschutz während der gesamten
Räumungstätigkeiten keinen Hinweis auf eine Gefährdung.

Flächenrecycling

Das nunmehr geräumte und von Altlasten befreite Grundstück soll aufgrund seiner
infrastrukturell günstigen Lage als Gewerbegebiet entwickelt werden. So konnte ein in statischer
Hinsicht für eine Bebauung ungeeignetes und mit Altlasten behaftetes Deponiegrundstück im
Sinne eines Flächenrecyclings für eine raumplanerische Entwicklung bereitgestellt werden.

Aus Abfall wird Wertstoff �±Verwertung von Rinden - und Holzresten 
am Beispiel der Deponieräumung Oberaich

[Maier, J.; Novak, J.; Jelinek, L.; Weber, G.]

Erkundung

Vor der Räumung wurden umfangreiche Erkundungs-
maßnahmen bezüglich Materialqualität, dem Vorhandensein
von Deponiegas und in Hinblick auf eine Grundwasser-
gefährdung durchgeführt. Diese Vorarbeiten zeigten eine
weitgehend homogene Ablagerung aus Holz- und Rinden-
resten von ca. 7 m Mächtigkeit, welche den Grundwasser-
schwankungsbereich nicht erreicht. Die Deponiegasgehalte
im Abfallkörper erreichten vor der Räumung erhebliche
Konzentrationen.

Verwertung

Zur Überprüfung möglicher Verwertungswege wurden die
Rinden- und Holzabfälle chemisch und physikalisch
untersucht. Die Zusammensetzung in Bezug auf die
Korngröße war inhomogen von Holzstücken von einem Meter
bis zur Größe von feiner Sägespäne. Der Anteil an
Störstoffen lag bei ca. 1 %. Der Vergleich der Schwermetall-
gehalte des Feinkorns mit den Regelwerken und Richtlinien
für die Erdenherstellung zeigte die Einhaltung der qualitativen
Anforderungen. Für die Mittelkornfraktion wurden die für eine
Verbrennung relevanten Parameter Wassergehalt, der Heiz-
bzw. Brennwert sowie der Schwefelgehalt bestimmt.

Die ehemalige Schottergrube im Gemeindegebiet der Marktgemeinde Oberaich wurde Anfang der 70er Jahre mit sortenreinen Rinden- und
Holzabfällen der Mürztaler Papierfabrik aufgefüllt, mit ca. 50 cm Humusmaterial abgedeckt und seither landwirtschaftlich genutzt. Aufgrund von
raumplanerischen Entwicklungszielen der Marktgemeinde Oberaich stellte sich eine Räumung der abgelagerten Rinden- und Holzreste von der
infrastrukturell günstig gelegenen Deponiefläche als erforderliche Maßnahme heraus. Die Deponie umfasste eine Fläche von rund 5.400 m² und eine
Mächtigkeit von ca. 7 m, woraus sich eine Kubatur von rund 38.000 m³ ergab. Die in den 70er Jahren als Müll abgelagerten Holzreste stellen aus
heutiger Sicht eine wertvollen Rohstoff dar. Die Räumung der Rinden- und Holzabfälle geschah abschnittsweise und umfasste eine Gesamtdauer
von rund einem Jahr, wobei der Großteil des Materials einer thermischen bzw. stofflichen Verwertung zugeführt wurde.

Luftbild aus dem Jahr 1973 

Mittelkorn Siebversuch (40 �±300 mm)

Untersuchungsergebnisse der Fraktion Mittelkorn 

Fraktion 40 �±300 mm 
(Mittelkorn)

Parameter

3.000 kJ/kg TSHeizwert (Hu)

4.560 kJ/kg TSBrennwert (Ho)

1.300 mg/kg TSSchwefelgehalt

36,3 %Trockenrückstand

63,7 %Wassergehalt

Räumung und Aufbereitung der Rinden-
und Holzreste

Bohrkern Bohrung 3, Horizont 2 �±3 m

Deponiegas im Deponiekörper

Massenbilanz und Verwertungswege der Holzreste  

Feinfraktion 
< 35 mm
10.600 m³

thermische 
Verwertung

Deponiekörper 35.000 m³

Ungesiebt   
8.000 m³

Mittelfraktion 
35 - 80 mm
15.000 m³

Kompostierung

thermische 
Verwertung

thermische und 
stoffliche 
Verwertung

Gesiebt 27.100 m³

Grobkorn > 80 mm
1.500 m³


